
den 24.wov.1934**»

Li eoe r nerr i/iarrer-

Auf lare Anfrage vos 19. ds. möchte ich Ihnen sogen »das s Smanuel

Passlaok gerautae Seit mein Schiller war und das s ich ihn in der

Tat aus einiger Uähe kenne. Sr war?und er ist in einem gewissen

Sinn noehjdurMus ein Sorgenkind u d seine psychisch© Verfassung

gibt sicher Aul as s zu allerhand 3ec enken» Trotsdera möchte ich es

auf das taraste befürworten,dass ihm íísin "Vunsch auf Ordination •

und Einstellung in den "Dienst der Bekonntnissynode bewilligt wird«

In jahrelanger Pühlung rait ihm hatte ich Gelegeriheitsden wirklich

tapferen und mühsamen Kampf,den er gegen seine Veranlagung führt,

zu beobachten und überdies mich zu freuen an seinem regen und

verständnisvollen theologischen Interesse, So scheint es mir trotz

âes gewissen Hi-sikos.das seine Aufnahiae in sich schliesst,nicht

su verantworten»ihm seine Bitte zu versagen,

Hit freundlichem Gruss!

Ihr


